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ZurM»d«»g der ReiLsregiermg.
Berlin, 13. Mai. Dem „Berliner Tageblatt" zufolge hat

fich Dr. Simons am Mittwoch von den Beamten des Auswär¬
tigen Amts verabschiedet. — Erstem hat Reichskanzler Dr.
Mrth die Geschäfte des Auswärtigen Amts übernommen. —
Aach einer Korrespondenzmeldung wird die endgültige Be¬
setzung der drei noch unbesetzten Reichsministerien unmittelbar
nach den Psingstseiertagen stattfinden. Bis dahin wird die
Sozialdemokratische Partei zusammen mit den Eewerkichasten
«ine Entscheidung getroffen haben über den Kandidaten, für
das von ihr zu besetzende Wiederausbauministerium. Für das
Auswärtige Amt und das Reichssinanzministerium sollen vor¬
aussichtlich nicht Parlamentarier sondern Fachleute herangezo¬
gen werden. '

Eine Sr 'lliiru g des neuen Reichskanzlers
im Reichsrat.

Bettln, 13. Mai. Der Reichsrat hielt heute Abeild unter dem
Vorsitz deL Ministers des Innern, Dr. Gradnauer, eine öffentliche
Sitzung ab. Der neue Reichskanzler Dr. Wirth stellte stch dein
ReichSrat vor, indem er u. a. sagte: Die Mehrheit des Parlaments
hat stch für das Ja entschieden und die Regierung wird eine Politik
treiben, um dieses Ja durch Leistungen zu verwirklichen. ES ist die
größte Aufgabe, die je einem Volk gestellt worden ist. Wir wollen
aufrichtig dieser Ja verwirklichen. Ohne jede«« Borbehalt wollen
wir die Bedingungen des Ultimatums mit Men unseren Kräften er-
stlle». Wir erwarte» aber auch» daß die Gegenseite, nachdem fie
Zeugnisse«nsereS guten Willens gesehen hat, diesen guten Willen an¬
erkennen wird. Wir erwarten insbesondere, daß in der oberschlesi¬
schen Frage ein.fair Play" von allen Seiten auf der Gegenseite
gespielt wird. —Der Minister des Innern, Dr. Gradnauer, stellte
stch dem Reichsrot vor, und sagteu. a.: Ich habe aus meinen Er-
jahrungen in der vergangenen Zeit die Ueberzeugung gewonnen,
daß die Einheit des Staates, wie er durch die Reichsverfassung
In Weimar geschaffen worden ist, nur dann sich gedeihlich für das
deutsche Volk entwickeln kann, wenn alle gebührende Rücksicht auf
die Bedürfnisse und Verhältnisse der deutschen Länder genommen
wird. Ich habe das ernste und feste Bestreben, die Verbindung zwi¬
schen der Reichsregierung und dem Retchsrat in jeder Weise zu för¬
dern. —Der Reichsrat stimmte einem Gesetz über die Gewährung
von Beihilfen an Rentenempfängeraus der Angestelltenversichenmg
und ferner einem Gesetz, das die ReichsverficherungSordnung in ver¬
schiedenen verwaltungstechnischen Bestimmungen abändert, zu. Der
Aachtragsetat zum Etat für 1920 wurde nach den Beschlüssen des
Reichstags angenommen.
Der Wechsel im Neichsministerium des Innern.

Berlin, 12. Mai. Im Reichsministerium des Innern verab-
Wedele sich heute der bisherige Minister Dr. Koch von der Beamten¬
schaft und sagteu. a., daß Deutschland nicht vorankommenkönne,
wenn nicht tm Volk eine größere Ehrlichkeit der Gesinnung Platz
tznife. Letzten Endes sei nicht die Torheit oder Schlechtigkeit derer,
die an der Arbeit stehen, sondern die Rachsucht unserer Gegner schuld
>n den traurigen Zuständen. Geduldig und zäh müsse man auf den
Aufschwung warten. — ReichLminister Dr. Gradnauer  begrüßte
vlit Dankesworten für seinen Vorgänger die Beamtenschaft. Er
We eine sehr hohe Meinung von den Rechten, aber nicht minder
don den Pflichten der Beamten. In den heutigen Zetten des Zer-
Mi und der Entartung gelte eS mehr denn je, daß sich das Volk
Aßch selbst besinne. . Frei ist. wer stch Mich bindet." Nur das
westinen auf dm StaatSgrdanken könne«ns retten. — Staatssekre-
r Dr. Lewald dankte namens der Beamtenschaft dem scheidenden
nchiminister Dr. Koch und begrüßte seinen Nachfolger.

Dank des ReichsprSsidenlen
an den scheidenden Außenminister.

Der Herr Reichspräsidenthat an den
5an>>i! >«>̂ 'chEi"ister des Aeutzern Dr. Simons folgendes
stbr-m « gerichtet: Sehr geehrter Herr Reichsminister!
Kn-, u Entlassung aus dem Amt des Reichsmim-
vnt» A.. bwärtigen habe ich in dem anliegenden Abschied

, "*digung Ihrer Beweggründe, jedoch mit lebhaftem
«nt» " " / "Wochen. Sie haben das Ihnen angetragene Amt

Opfern angenommenund stch dann mit Ihrer
dieA„k o "Echkeit und Ihren glänzenden Kenntnissen für
hoben«r * ^ "gesetzt. Getragen von dem Bewußtsein Ihrer
«nt» .̂ ^ wortung, haben Sie unermüdlich und tatkräftig
vabrn.»" iNwierigsten Verhältnissen die deutschen Interessen
ttgkeit ^ spreche Ihnen für Ihre aufopfernde Tä-
»»na », herzlichsten Dank und meine warme Anerken-
Evwlinul überzeugt, hierbei im Einklang mit dem
Hst Lei« " ""!*res Volkes zu handeln. Wenn Sie nunmehr
lebenauswärtigen  Angelegenheiten aus der Hand

- i° darf ich Hofs«», daß Ihr « Arbeitskraft für das öffent¬

liche Leben und den Dienst am Vaterland noch reiche Früchte
Nagen wird. Ich bitte Sie, meine besten Wünsche und die
Versicherung meiner ausgezeichnetsten Hochachtung entgegenzu-
nehmen. Ihr sehr ergebener Ebert,  R eichspräsident.

Zur auswärtigen Lage.
Eine scharfe deutsche Protestnote wegen

Beschlagnahme deutscher Autos im besetzte« Gebiet.
Berlin, 12. Mai. Wegen der Requirierung deutscher Autos

und ihrer Führer für den beabsichtigte« Bormarsch ins Ruhr¬
revier ist den Regierungen in Paris , London und Brüssel von
den dortigen deutschen Vertretern am 10. Mai eine entschie¬
den« Proteftuote übergeben worden. Darin heißt es u. a.: All«
dies« Reqnirierungsmaßnahmensind Vertrags- und völkerrechts¬
widrig. Sie dienen nicht den Zwecken der Besatzungsarmee
selbst, sondern dem beabsichtigten Vormarsch in ein Gebiet, auf
dessen Besetzung den Alliierten weder durch den Friedensver¬
trag, noch durch das Rheinlandsabkommenein Recht «inge¬
räumt ist. Die zwangsweise Heranziehung Deutscher zur Unter¬
stützung dieses Vormarsches stellt «ine unerhörte Vergewalti¬
gung dar. Sie steht im schärfsten Widerspruch zu dem Prinzip,
das in Artikel 82 der Haager Landrechtsordnung Ausdruck ge¬
funden hat. Die Heranziehung einer Bevölkerung zu Unter¬
nehmungen gegen ihr eigenes Vaterland ist darnach strengstens
verboten. Die deutsche Regierung hat zum Schluß schärfsten
Protest gegen das Vorgehen der Besatzungsbehörden erhoben
und verlangt, daß die verantwortlichen Stellen angewiesen
werden, ihre rechtswidrigenMaßnahmen rückgängig zu machen.

Aushebung der Rheinzollgrenze?
Paris , 12. Mai. Nach einer vom „Temps" veröffentlichten

Nachricht aus London soll der Vertreter Englands in der Rhein-
landkommisflon in London angekommen sein, um die Aufhebung
der Zollgrenze am Rhein, die Räumung von Düsseldorf, Duis¬
burg und Ruhrort zu besprechen. Auch soll dahin gewirkt wer¬
den, daß die detsche Regierung dsn alliierten Geschäftsleuten,
die stch in den besetzten Städten niedergelassen haben, die von
oer interalliierten Kommission bewilligten Lizenzen garantiert.
Die detsch« Regierung werde aufgeforbert werden, durch lleber-
gangsmaßnahmendie Gütigkeit von Verträgen und die Aus¬
fuhrerlaubnisse sicherzustellen.

Holland und die Rheinfrage.
Haag, 12. Mai. Die zweite Kammer besprach die Vorlage

über die Zustimmungzu dem Vertrag von Versailles, soweit
die Rheinfrage davon berührt wird. Es wurde dem Bedauern
darüber Ausdruck gegeben, daß die Schiffahrtsakte für die
Rheinschiffahrt durch den Vertrag abgeändert worden find, ohne
Holland zu befragen, obwohl Holland bei der Abänderung der
Schiffahrtsakte im Jahre 1869 mitunterzeichnet war. — Es hat
eben jetzt niemand mehr in der Welt etwas zu sagen als die
Entente.

Vom englische« Unterhaus.
London, 12. Mai. Im Unterhaus erklärte Chambcrlain, die

Frage der Erneuerung des englisch-japanischen Bündnisses werde
auf der bevorstehenden Reichskonferenz erwogen werden. Er könne
nicht sagen, ob daS Parlament eine Gelegenheit erhalten werde, die¬
sen Vertrag vor seiner Erneuerung zu erörtern. In Erwiderung
auf eine Anfrage erklärte Worthington Evans, daß die Gesamtzahl
der augenblicklichen von Frankreich im Rheinland verwendeten far¬
bigen Truppen etwa 23 000 betrage. Bon diesen seien 18 500 Ein¬
geborene Nordafrikas und die übrigen seien Eingeborene Madagas¬
kars und anderer Kolonien. Reger würden nicht verwendet. In
anderen Teilen des deutschen besetzten Gebiets stünden keine far¬
bigen Truppen. Das Unterhaus hat mit 236 gegen 72 Stimmen
die erste der Entschließungen betreffend den Schutz der Schlüsselindu¬
strien angenommen, nämlich die Entschließung, die auf gewisse Ein-
fuhrwaren Zölle und Abgaben von 33'/, N des Wertes legt. DaS
Haus ging dann zur Besprechung der zweiten Entschließung über,
di« stch mit dem Dumping und mit der Einfuhr aus Ländern mit
niedriger Valuta beschäftigt.

London, 12. Mai. (Unterhaus.) In Beantwortung ver¬
schiedener Anfragen erklärte Lloyd George, daß keine englische
Truppe an den Kämpfen in Oberschlesten teilgenommen habe.
Ein Abgeordneter wies den Ministerprästdententdarauf hin,
daß am vergangenenSonnabend di« französisch« Press« ankün¬
digte, im Falle der Besetzung des Ruhrgebiets fei die englisch»
Regierung verpflichtet, Zwangsmaßnahmenzur See zu ergrei¬
fen. Lloyd George antwortete, daß angesichts der Annahme
des Berbandsultlmatums durch Deutschland«s unangebracht sei7
dies« Frage wieder aus die Tagesordnung zu setzen. Lloyd
George gab ferner zu verstehen, daß das Gesetz betreffend die
Erhebung eines gewissen Prozentsatzes von der d- n Ein¬
fuhr auch fernerhin in Kraft bleiben werde.»

Wrangel an feine französischen Freunde.
Athen, 11. Mai. Die KonstantinopelerZeitung „Stambul" ver¬

öffentlicht einen Brief Wrangels an die französische Regierung, in
dem Wrangel Frankreich ein unehrliches Spiel mit der Krimarmre
vorwirst und sagt, Frankreich habe die Krimarmee in eine verzwei¬
felte Lage gebracht, um die russische Motte in die Hand zu bekam-
men und habe das Leben von Zehntausenden russischer Soldaten
auf dem Gewissen, die auf Frankreichs Veranlassung in den Kampf
gezogen seien. *

Die amerikanische Politik.
Paris, 12. Mai. Nach einem Kabeltelegramm der . Chicago Tri¬

büne" aus Washington hat das Repräsentantenhaus die Stärke des
amerikanischen Heeres auf 150000 Mann festgesetzt. Man erwartet
einen Konflikt zwischen Repräsentantenhaus und Senat wegen dieser
Angelegenheit.

Paris, 12. Mai. . Chicago Tribüne" meldet aus Washington,
daß die vom Senator Lafollett« ringebrachte Resolution gegen die
Beteiligung Amerikas an der Konferenz der Alliierten in Europa
nach Erledigung der Schuhzollfragezur Besprechung kommen werde.

Paris, 12. Mai. Rach einem Kabeltelegramm der „Chicago
Tribüne" aus Washington erwartet man, daß die Resolution Knox
jetzt, nachdem dir ReparattonSfrage als gelöst angesehen werde, bin¬
nen kurzem im Repräsentantenhaus werde eingebracht werden. In
RegierungSkrcisen verhehle man nicht ein Gefühl der Erleichterung
angesichts der Annahme des Ultimatums durch Deutschland.

Zur Lage in Oberschlesten.
Berlin, 13. Mai. Wie die „Rassische Zeitung" recldet, beginnt

sich in den Reihen der polnischen Insurgenten in Oberschlesien
KamvkmüdiÄeit bemerkbar?» machen, da es Korfanty nicht gelingt,
die nötigen Löhnungsgelder aufzubringen. An verschiedenen Stel¬
len im Jndustriebezirk find bereits in die Jnsurgentrnarmer einge-
tretenk Arbeiter wieder an ihre Arbeitsstelle zurückgekehrt. Einer
zweiten Meldung des Blattes zufolge beabsichtigt Korfanty, die Nn-
abhängigkeit Oberschlesiens zu proklamieren. Rach einer Meldung
des „Berliner Lokalanzeigers" aus Kosel sind bei den Kämpfen t»
der dortigen Gegend elf uniformierte Franzosen, die auf Seiten der
Polen gekämpft hatten, von deutschem Selbstschutz gefangen genom¬
men und abtransportiert worden.

Berlin, 12. Mai. Die Lage in Oberschlesien ist unverändert.
Zu Kampfhandlungenist es nicht gekommen. Korfanty baut
in den einzelnen Jndustriekreisen seine Zivilorganisation aus.
Er geht daran, die EisenbahndirektionKattowitz zu überneh¬
men. Auf einem Teil der Eisenbahn ist von den Polen der
Betrieb bereits übernommen worden.

Beutheui. O., 12. Mai. Nach den bisher aus Groß-Strehlitz,
Nikolai, Beuihen und Kattowitz vorliegenden Nachrichten ist die letzte
Nacht ruhig verlaufen. Auch am Vormittag ist keine Aenderung der
Lage ringetrrten. An der Grenze des Kreise» Kreuzburg fanden
vereinzelte Angriffe statt, die aber alle abgeschlagen wurden. Man
hofft, auch den angrenzenden Teil des Kreises Rosenberg und den
angrenzenden Teil des Kreises Oppeln, wie bisher, sichern zu können.

Keine Abmachungen der Alliiertenkommifsio»
mit den Aufrührer « ? .

Oppelu, 12. Mai. Der Vertreter des deutschen Bevollmäch¬
tigten in Oppeln, Graf Praschma, gibt heute mittag folgende-
bekannt: General Lerond hat mir soeben auf meine Anfrage
in Anwesenheit der anderen Mitglieder der interalliierten Kom¬
mission aus das bestimmtest« erklärt, daß der von Warschau
verbreitete Funkspruch, es seien Mischen der interalliierten
Kommission und den Insurgenten Abmachungen getroffen wor¬
den, von Anfang bi» z« Ende im ganze» «nd in seine« ein¬
zelne» Punkte» erlogen fei. Es seien weder über einen Waf¬
fenstillstand, noch über ein« Demarkationslinie, noch über einen
Uebergang der Regierungsgewalt an die Insurgenten oder an
Korfanty usw. irgend welche Verhandlungen gepflogen, ge¬
schweige denn Abmachungen getroffen worden.

Oppelu, 12. Mai. Die interalliierte Kommission gibt amt¬
lich bekannt: Gewisse Zeitungen berichten über das Zustande¬
kommen des Waffenstillstandesmit den Insurgenten, wonach
eine Demarkationslinie festgesetzt worden sei. Diese Nachricht
entbehrt jeder Grundlage.

Die tatsächlichen Zustünde.
Opp̂ n, 12. Mai. Infolge der Haltung der Interalliierten Kom¬

mission ist dt« Erregung brr Bevölkerung in Oppeln aufs höchste
gestiegen. Heute Mittag wurde der Generalstreik erklärt, der sofort
mit aller Schärfe rinsetzte und der auch die Gas-, Wasser- und Elek¬
trizitätswerke umfaßt. Sämtliche Beamten haben stch der Streik-'
bewegung angeschlossen. Am Nachmittag fand vor dem RegierungS-
gebäude eine Versammlung unter freiem Himmel statt. Im Anschluß
daran begaben sich Vertreter der deutschen politischen Parteien



Oberschleslens zum General Lerond , um üon dlesein uttzweideutlg
Auskunft über dir getroffene » und nach zu treffenden Maßnahmen
zur Riedcrhaltung des Aufruhrs zu erhalten . Ueber bas Ergebnis
Vieser Verhandlungen liegen bis zur Stund « »och kein « Mitteilungen
vor . Trotzdem General Lerrnd heute dem Grase « P rasch nur erklärt
hat , daß die Warschauer Angabe « über den Abschluß eines Waffen¬
stillstands nicht den Tatsachen entsprechen , ist heute wiederum ein
von einer amtlichen polnische »» Station aufgegebener Fnnkspruch auf-
gcfangrn worden des Inhalts , daß ein Abkomme » zwischen der In¬
teralliierte » Kommission und den Polen getroffen worden sei , wonach
dir interalliierte » Truppen stillschweigend abrücken und durch Haller-
Truppcn ersetzt werden solle »». Von dem Führer der Aufständischen
der Gruppe Ost ist über das Aufruhrgebiet der Belagerungszustand
verhängt worden . Nach dieser Verordnung des Jnsurgentensührers
wird » eben Mord , Raub , Sabotage uud Diebstahl auch die Ver¬
ständigung mit dein Feinde mit dein Tode bestraft . Sämtliche Waf¬
fen seien biilnen 12 Stunden beim nächsten Stabskommando abzu-
gebcn . Sämtliche Zeitungen stehen unter Zensur . Der Fernsprech-
und Telegraphenverkehr unterliegt der Kontrolle der von den Auf¬
rührern aufgestellten Behörden . Die Insurgenten unternahmen heute
einen Vorstoß in der Gegend von Rosenbecg . Es gelang ihnen , den
Bahnhof Kudoba zu besehen . In der Stadt Rosenberg wurden etwa
80 Geiseln von den Polen festgesetzt . Mehrere Güter wurden ge-
plükchert , darunter die staatliche Domäne Paulsdorf . Zahlreiche
Ortsoorsteher der Landgemeinden find verhaftet worden . Im Land¬
kreis Beuchen werdei » Listen deutschgesinnter Oberschlesier ausge¬
stellt , die sofort das Gebiet zu verlassen haben . In dem nicht von
den Aufrührern besetzten Gebiet wird der Eisenbahnverkehr aus den
Strecken Krenzburg — Kostan , Kreuzburg —Oppeln , Rauislau — Jel-
lowa , Oppeln — Malapane , Oppeln — Reisse , Neisse — Twardawa ( vor
Koftl ) , Dcutsch -Raselwitz — Ratibor aufrecht erhalten . Nicht fahr¬
bar sind die Strecken Oppeln — Goguliu und Twardawa — Kofel . Die
letztere liegt unter dem Feuer der Aufständischen . Der Flüchtlings-
Verkehr von Oberschlesien nach Breslau ist überaus groß.

London , 12 . Mai . Die „Times " melden aus Oppeln , daß bisher
kein Vertrag unterzeichnet worden sein , der die Autorität der pol¬
nischen Aufständischen anerkenne . Es scheine jedoch , daß die franzö¬
sischen Vertreter in der Kommission ein mündliches Abkommen in
diesem Sinne getroffen hatten . General Lerond glaub « a, »scheinend,
daß die vollendete Tatsache der polnische » Besetzung ohne weiteres
von Seiten der Alliierten anerkannt werde » müßte.

Lerond in Verlegenheit.
Oppeln , 12 . Mai . Während des Verlaufs der zweistündigen

Verhandlungen der Vertreter aller politischen Parteien einschließlich
der Deutsch - Nationalen und der Koimnunisten , mit der Interalliier¬
ten Kommission hat General Lerond nochmals versichert , daß keiner¬
lei Verhandlungen mit den polnischen Insurgenten stattgefunden
hätten . Es hätte sich höchstens ( !) um örtliche Besprechungen z»mt
Schutze der deutschen Bevölkerung und des deutschen Eigentums
handeln können . General Lerond versicherte auch erneut , daß er
Truppcnvcrstärkungen angefordcrt habe . Auch ihm sei es am lieb¬
sten , wenn englische und italienische Truppen entsandt würden . Ob¬
wohl die Erklärung Leronds nicht in allen Punkten befriedigte,
glaubten die Führer der deutschen Parteien doch , von einer Fort¬
führung des Generalstreiks Abstand nehmen zu wolle » . Demgemäß
wird die Arbeit um 7 Uhr abends wieder voll ausgenommen.

Englands Ratlosigkeit.
London , II . Mai . Im Unterhaus erwiderte sowohl Llohd George

als auch Harmsworth auf eine Reihe von Anfragen wegen Ober-
scklesiens , sie könnten den vorgestrigen Erklärungen Chamberlains
über diese Frage nichts hinzufügen . Lloyd George sagte , die pol-
uische Regierung übernehme keinerlei Verantwortung für die Mion,
die von ihren Landsleuten unternommen worden sei . Es sei schwer
zu wissen , was in Oberschlefien vor sich gehe . Die Berichte lau¬
teten sehr widersprechend . Wedgwood fragte , ob französische Trup¬
pen tatsächlich irgend einen Anteil an dem den Aufständischen in
Obecschlesicn entgegengesetzten Widerstand genommen hätte « . Harms¬
worth erteilte darauf keine Antwort . — Keine Antwort ist auch eine.

Englische Auffassung
über die französische Polenpropaganda.

London , 12 . Mai . Laut „Times " ist die französische Polen¬
propaganda augenblicklich darauf gerichtet , Deutschland zu be¬
schuldigen . Die Meldung von einem deutschen Angriff auf fran¬
zösische Truppen scheint vollkommen unbegründet zu sein . Die
Franzosen hoben die Entdeckung vorborgener deutscher Waffen¬
lager hervor und »verhafteten Deutsche , die im Besitz von Waffen
getroffen worden sind , um so den Belagerungszustand durchzu-
fiihrei », obwohl sie die bewaffneten polnischen Patrouillen , die
an jeder Straßenecke stehen , übersehen . Di « „Times " erklärt,
di « interalliierte Kommission habe aufgehört , als neutrale Or¬
ganisation zu bestehen . Die britischen und italienischen Offi¬
ziere sehen sich bei Durchführung ihrer Pflichten gezwungen,
eine Abstimmungsgrcnze gegen die polnischen Aufständischen , die
offen von den Franzosen unterstützt werden , zu organisieren.
Dir französischen Offiziere erklärten in solchen Fälle « , daß sie
den Befehl erhalten hatten , sich mit den Truppen der polnischen
Aufständischen nicht einzulassen.

London , 13 . Mai . „Pall Mall and Gkobe " schreibt unter der
Ueberschrift „ Der schlesische Skandal " : Hinter Chamberlains
reservierter Erklärung von gestern arbeitet wahrscheinlich eine
-tätige Diplomatie , die sowohl Paris wie auch Warschau den
Ernst des Schimpfes vor Augen hält , der der Interalliierten
Kommission angetan worden ist . Es besieht der Anschein , daß
die französischen Vertreter bei dem Ausbruch des Aufstands ein
Auge zudrückten . Wenn mit diesen Vertretern nicht summarisch
verfahren wird , so erscheint es umnöglich . daß ihre britischen
und italienischen Kollegen unter solchen Umständen im Amte

' bleiben.

London , 12 . Mai . „ Daily Herald " sagt , der Eimnarsch in
.das Ruhrgebiet sei nur ein wenig verschoben worden . Die
^Franzosen hätten es eilig und daher sei es ihr Ziel , Deutschland
zu einer sofortigen Nichterfüllung zu bringen , indem sie Deutsch¬
land Oberichsesiens berauben ., damit , es nicht zahlen könne und

indem sie durch die Förderung des polnischen Ausstands eine
Lage schasse « , in der Deutschland es nicht wage , abzuriisteu.

Polnische Greuelpropaganda.
Berlin , 12 . Mar . Ein Warschauer Fnnkspruch „Air Alle " vom

11 . Mai , 8 .45 Uhr nachmittags , verbreitet wiederum handgreifliche
Unwahrheiten über angebliche von deutscher Seite verübte Greuel¬
taten gegen verwundete Polen.

Gegen die Verbreitung solcher Verleumdungen durch amtliche
polnische Funkstationen ist sowohl beim polnische, » Geschäftsträger in
Berlin als auch bei den Regierungen in London , Paris »nd Rom
erneut nachdrücklich Verwahrung eingelegt worden.

Unerhörte polnische Greueltat.
Kattowih , 12 . Mai . Der Löjährige Arbeiter Schmatlock in

Zalenzo hatte in einem Gespräch am 11 . Mai mit einem Ar-
beitsgenossen die Bemerkung gemacht : „Jetzt triumphieren die
Polen , später werden wir triumphieren ." Diese Bemerkung
»vurde den Insurgenten hinterbracht , die Schinatloch auf dem
Wege in sein Dorf umstellten , gefangennahmen und ins Polizei¬
gebäude schleppten . Dort wurde Schinatloch so gepeinigt , daß
Passanten , die sich vor dem Gebäude angesammelt hatten , seine
Schmcrzcnsrufe vernehmen konnten . Auf Kommando mußten
sich die Angesammelten umdrehen , als Schinatloch , in eine Decke
gehüllt , auf einen bereitstehendcn Wagen gebracht wurde . Auf
dem Wege ins Spital verstarb der Unglücklich : . Die Leiche
«reist eine vc « einem Schlag herrührendc Wunde über dem lin¬
ken Auge auf , das ausgelaufen ist , ferner einen Brustschuß und
eine lange Schnittwunde am Bauch.

England der grMeKriegsgervinnler
Dem britischen Weltreich wurden durch die Wilson -Smnts -Liga

nicht wcniger als 1X . Millionen englische Quadratmeilen neuen Lan¬
des hinzugefügt . Das ist die größte Beute , die England in einem
Kriege je davongetragen hat . Sie umfaßt die Hälfte des UmfongS
der Vereinigten Staaten und Sachkundige schätzen den Wert des neuen
Besitzes auf nicht weniger als 100 Milliarden Dollars . Millionen
über Millionen menschlicher Wesen wurden auch nnter die Herrschaft
des englischen Königs gebracht und den Millionen hinzugcfügt , die
von dem Könige bisher als „unterworfene Völker " beherrscht wurden.

Außerdem wurden durch die Bestimmungen des am 21 . Dezember
1920 zwischen Frankreich und Großbritannien abgeschloffenen Ver¬
trages , dessen Text jetzt bekannt ist, von Frankreich ein großer Teil
der syrischen Wüste abgetreten , der durch den Völkerbundsrat des
letzten Sommers in St . Remo Frankreich zugesprochen war . Dadurch
gewinnt England ein Wegerecht für e' ne neue Eisenbahn von dem
Mittelländischen Meere nach Indien zu den sehr wertvollen Land-
gcüieten , die die englischen Bankiers jetzt ausbeutcn können . Ein
Teil der neuen Eisenbahn soll in Palästina bereits während des Krie¬
ges gebaut sein . Das erklärt das große Interesse Englands an Pa¬
lästina , dessen selbstsüchtigen Hintergrund man durch den Anschein
rein menschenfreundlicher Fürsorge für die Zionisten zu verdecken sucht.

Durch die wirksame Kontrolte der Dardanellen beherrscht , England
außerdem die Konstantiuopel — Bagdad -Bahn und wird die tückischen
Nationalisten unter Kemal ebenso ihres Landes berauben , wie die alte
türkische Regierung.

Der ungeheure Landgcwiun Englands wird von Ponsonby in
einer Rechnung , die er aufmachte , um der Begehrlichkeit seiner Lands¬
leute zu zeigen , daß ihr Weltreich auch ohne weitere Bezahlung von
Wiedcrhcrstellungskosten einen ungeheuren Gewinn , ja den größten
aller Kriegsteilnehmer aus dem Weltkrieg davougetragen habe , fol¬
gendermaßen berechnet:

cngl. Quabralmeilc»

Aegypten , früher unter türkischer Souveränität , tvird
ein Teil des britischen Imperiums 350 000

Cyper » , desgleichen . . . . 3 584
Deutsch -Südwestafrika , Mandat in Händen der südafri¬

kanischen Union . . 322 450
Deutsch -Ostafrika , Mandat in Händen von Großbri¬

tannien . . 384180
Togo , Land und Kamerun , geteilt zwischen Großbri¬

tannien und Frankreich , Gesamtumfang 224 000 . 112415
Samoa , Mandat in den Händen Australiens . . . . 1050
Deutsch -Neu -Guinea und die Inseln südlich des Aequa-

tors , Mandat in den Händen Australiens . . . 90 000
Palästina , Mandat in den Händen Großbritanniens . 11000
Mesopotamien , Mandat in den Händen Großbritanniens 143 250

Gesamtsumme 1418029
In Bezug auf diesen Gewinn veröffentlichte der „Universal Ser¬

vice " aus Washington folgende Meldung : „Die Absicht Großbritan¬
niens , die Ver . Staaten zum Erlaß der Schuld von 9 500000 000
Dollars , die von ihm und anderen europäischen Staaten geschuldet
werden und von denen es erklärt , sie nicht bezahlen zu können , dient
nicht nur dazu , das Geld zu behalten , sondern vielmehr dazu , die Auf¬
merksamkeit von der ungeheuerlichen Beute abzuziehe « , die es aus dem
Kriege davongetragen hat . Amerika und andere Länder fangen erst
an , die fast ungeheuerliche Größe und den überragenden Wert des
großbritannischen Kriegsgewinnnes zu begreifen . Da das Territo¬
rium der Vereinigten Staaten nur 3 026 789 Quadratmeilen umfaßt,
der britische Gewinn aber 1418 029 Quadratmecken beträgt , ist es
klar , daß die Beute des britischen Imperiums die Hälfte des Um¬
fangs der Union ausmacht ."

Dabei sind noch nicht erwähnt die deutschen Schisse , Kabel , Han-
delskonzesfionen , Oclrechtc in Mesopotamien »nd Persien und andere
hochwertige Besitztümer , die durch Großbritannien erworben wurden.

Deutschland.
. Deutscher Reichstag.

Berlin , 11 . Mai . Der Reichstag nahm heute zunächst einen An¬
trag auf Schaffung einer vierten Vizcprüsidentenstelle an und wählte
Rs solchen den Abgeordneten Dc . Rießcr (D .V .P .) . Dann stimmte
das Haus dem Entwurf über das Abkommen mit der Tschechoslo¬
wakei betreffend die Ueberleitung der Rechtspflege im Hultschiner
Ländchcn in allen drei Lesungen zu , erledigte den Nachtragsetat zum
Ne.ichshaushalt für 1920 . ebenfalls in allen drei Lesungen und nahm

von einigen in Verbindung damit gestellten Anträgen dielen,». .

Abgg . Schiffer (Dein .) und Bruhn ( (D . N .) an , wonach bech,« -
rücke» von Beamten in die Gehaltsgruppe VH « nd die f»l, « z
Gruppen die Ergänzuugsprüfungen erlassen werden . Die AuMz!
rnngsbesti,Innungen zum Besoldungsgesetz wurden dem Beamt
ausschuß überwiesen . Schließlich trat das Haus nach längerer Ans'
spräche dem von allen Parteien mit Ausnahme der äußersten Aal °
gestellten Antrag bei , der zwecks Senkung der Preise für Druchab"
die Schaffung einer PreisprüsungSstelle für die Rohkosten , Trans!
porterleichlerungen und eine Subvention von je sechs Millionen ü
drei Monate vorsteht nnter Ablehnung aller übrigen Anträge das
nnter auch eines sozialdemokratischen Entwurfs auf Sozialisier,»!,
der Papierindustrie . Die nächst « Sitzung beginnt morgen Nachmitta!
1 Uhr , in der u . a . die Anrechnung der Kriegsdienstzeit der Beamte,
zur Beratung kommen soll.

Der Hatz des französischen Klerikalismus
gegen Deutschland.

Köln , 13 . Mai . Der Kardinalerzbischof von Paris hatte an de,
Kardinalerzbischof von Köln , der ihm von seiner Aufnahme in dar
Kardinalkollcgium Mitteilung gemacht hatte , ein Antwortschreiber
gerichtet , in dem er dem Erzbischof von Köln zunächst seinen DM
für dessen Tätigkeit im Interesse der 'französischen Kriegsgefangene,
ausspricht , dann aber behauptet , Frankreich sei von Deutschland z«
Unrecht angegrisfei , worden „ nd Deutschland weigere sich jetzt, dieses
Unrecht gutz »,machen . Aber Frankreichs Geduld sei jetzt zu Ende.

Der Kardinalerzbischof von Köln ist, wie die „Kölnische Volk¬
zeitung " meldet , von dem Schreibe » des Kardinalerzbischofs vm
Paris , das einen klassischen Beleg für die Mentalität Frankreichs
darstclle , aufs peinlichste berührt worden und erst recht nach seinei
Veröffentlichung durch die Havas -Agentur . Er glaubt , seinerseüz
von ' einer Veröffentlichung seiner Antwott an den Kardinal Tubotz
Abstand nehmen zu sollen , weit eine öffentliche politische Ausein-
andersetzung zwischen einem französischen und einem deutschen Kar¬
dinal weder im staatlichen noch im kirchlichen Interesse liegt . Wem
freilich die französische Presse seine Antwort irgendwie vcrsiümmrll
oder entstellt wiedcrgeben sollte , sei er gezwungen , seine Antwort !q
volle » Wortlaut der Ocffcntlichkeit zu übergeben.

Russische Beitrüge zur Kriegsschuldsrage.
Berlin , 13 . Mai . Unter dem Titel „Diplomatische Dokumente

zur Geschichte der Ententepolitik der Norkriegstage " hat der
ehemalige Sekretär der kaiserlich russischen Botschaft in London,
von Siebert , in deutscher Sprache Akten aus den russischen Ar¬
chiven tzerausgcgeben , die einen wertvollen Beitrag zur Lösmp
der Frage der Schuld am W ^ tkrieg bilden.

Folgen spiritistischen Unsinns.
Berlin , 12 . Mai . Mättermeldungcn aus Augsburg zufolge M-

den der Maurermeister Blank , seine Frau , seine erwachsenen dni
Söhne und 2 Töchter , sowie weitere Kinder infolge spiritistischer
Sitzungen wahnsinnig . Sie vernichteten das gesamte Mobiliar uab
wollten ein außereheliches , 3 Monate altes , Kind der Tochter dm
„reinen Licht " als Bdrbrennungsopfer darbriugen . Das Kind komle
rechtzeitig gerettet werden . Die gesamte Familie wurde in die Ir¬
renanstalt in Kausbeuren gebracht.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 13. Mai INI.

Außerordentlicher Friihzug ins Nagoldtal
am Pfingstmontag.

Anläßlich einer Gemeinschaftskonferenz im großen Zelt der Ltz-
bengeller Mission in Liebenzell führt am Pfingstmontag von Psorz-
heim bis Ealw ein Sonderzug mit 4 . Wageuklasse , welcher alle,
Frühzüge » aus Richtung Karlsruhe , Bietigheim uud Mdbad
(Brötzingen umsteigen ) den sonst fehlenden sofortigen Anschluß ins
Nagoldtal bietet . Der Zug fährt von Pforzheim ab 8 .20 Uhr »ad
hält auf allen Stationen bis Calw . Zur Benützung des Zuges be¬
rechtigen die Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs ohne Zuschlag,

Der Bau des Neckarkanals.
Einen Schritt vorwärts bedeutet das Ergebnis einer Besprechung

im Avbeitsministerium in Karlsruhe.  Vertreter des Handels,
der Industrie , der Städte , Gewerkschaften und sonstiger Körperschaf¬
ten hatte » sich mit der Frage der Gründung einer Akriengesellschch
befaßt . Die Kanalstraße Mannheim — Heidelberg soll möglichst bald
in Angriff genommen werden , die Verteilung des Aktienkapitals ans
Reich und Länder in folgender Weise geschehen : Vom Reich M
Millionen , Württemberg 80 Millionen , Hessen 2,5 Millionen , Badm
17,5 Millionen , den Rest von 90 Millionen sollen die Gemeinden m
Private aufbringen . Das Obligationskapital soll zunächst aus K»
Millionen Mark festgesetzt , aber ebenfalls beim Fortschrciten der Ar¬
beiten auf 1200 Millionen Mark erhöht werden . Für das ausz«'

gebende Obligationskapital ist eine Zinsgarantie vorgesehen. ^
Versammlung erklärte sich einstimmig für eine Beteiligung des a<
dischen Staates an der Gründung der Aktiengesellschaft.
MutmatzUches Wetter am Samstag und Sonntag-

Die Depression zieht nordwestlich ab , der Hochdrck »m « u
nimmt zu . Am Samstag und Sonntag ist trockenes und war-/
mes , strichweise gewittriges Weiter zu erwarten.

Vollstreckung zweier Todesurteile . .
- ( SCB .) Mm , 11 . Mai . Eine schaurige Tat war es,

12 . September 1920 bei Uigendorf durch die drei Russen Si!
witsch , Birjukow und Golowatschikew ausgeführt wurde . 3»
Kriegskameraden Bondarjew haben sie aus einer Wirtschaft aus

Straße gelockt, ihn mit Bierflasche und Stock so zugerichktz ^ a ^
sich fast nicht mehr bewegen konnte . Als es ihm schließlich " -
lang , sich vor den Unholden zu verstecken, holten sie ^
Versteck hervor , nahmen ihm Geld und Wertsachen ab und sch ^
ihn an die Donau uud warfen ihn fast bewußtlos hinein,
wieder austauchte und dem Ufer zukam , halse » sie ihm >me
aus , steckten ihm einen Knebel in den Mund , versetzten »h

Stich in den Hals , dann hielten sic ihn mit dem Kopf ^ ui er
und warfen ihn schließlich mit Schwung wieder in die
darjcw verschwand im Wasser und die Angeklagten
Diese schreckliche Tat wurde am 5. November vor dem
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urbanbelt und endete mit dem Urteil , Paul Zttschewitsch und NM«
«Auto, » wurden wegen gemeinschaftliche » Raubmords zum Tode,
w^ ael Golowatschikew wegen L . tschlags und schweren Raubs zu

üz fahren ZuchthauZ und 10 Jahre » Ehrverlust verurteilt . Diese
Woere Tat faud . wie bereits kurz gemeldet , heute früh S Uhr im

Mängnishof hier seine Sühne . Der Staatspräsident hat von dem
Recht der Begnadigung keinen Gebrauch gemacht . . Das Fallbeil war
schon am Abend vorher cingetroffen und aufgestellt . Um 5 Uhr er-
Wen unter Begleitung eines Popen und des katholischen Priesters
Mlan Dr . Anker zuerst Paul Sitschewitsch im Hose . Ruhig und
«saßt hörte er das Urteil und die Mitteilung der Ablehnung der
Neanadigung an . Ter Staatsanwalt Dr . Dengler richtet die Worte

an ihn: Sitschewitsch , Euer Leben ist verwirkt , Gott sei Eurer Seele
W.ädig! ' Der Pop « betet . Sitschewitsch bricht in Tränen aus und

Wt unter Tränen das Kreuz . Der Staatsanwalt spricht die bedeu¬
tungsvollen Worte : Scharfrichter , ich gebe Ihnen hiermit den Be¬

schs gemäß des Urteils den Paul Sitschewitsch zu richten vom
«eben zum Tode . Sitschewitsch bricht während der Anschnallung
Alternd in lautes Klagen aus . Eine Sekunde und die schwere Tat

ist gesühnt. Rasch wird der Tote abgeschnallt und die Blutspuren
werden mit Sägmchl verdeckt und der gleiche Vorgang wiederholt

sich bei Nikita Birjukow . Dieser ist ebenso gefaßt wie sein Vor¬
gänger. Nur leises Schluchzen hört man und dann das Wimmern
des Armsünderglöckleins von der Wengenkirche her . Kaplan Dr.
Anker betet laut für die Verstorbenen und schließt mit einem Vater¬

unser den schauerlichen Vorgang.

Landtag.
(LEV .) Stuttgart , 11 . Mai . Der Landtag , der heute nach mehr¬

wöchiger Pause zusamlncngctreten ist, will noch vor Pfingsten eine
Reihe dringender Gesetze und den Staatshanshaltplan für 1921 er¬
ledigen. Der Verlauf der heutigen Sitzung , in der innerhalb vier
Stunden die Tagesordnung vollständig aufgearbeitet wurde , berech¬

tigt zu der Hoffnung , daß dies gelingen wird . Obwohl das Polize !-

spcrrgesetz, das vor 11 Tagen zu stürmischen Szenen geführt hatte,
heute zur Beratung stand , lag eine Atmosphäre der Ruhe und Sach¬
lichkeit über dem Haus . Zunächst wurden fünf klein « Anfragen vom
Regimmgstisch aus beantwortet : Die Anfrage Schermann (Ztr .) ,
daß auf Nebengeüühren bei den Posthilfsstellen in den Landge-
Mindcn nicht verzichtet werden kann , die Anfrage Winker (Soz .)
dahin, daß die Kontrolle über die 68 württembergischen Teigwaren¬
bettlebe streng durchgesührt wird , die Slnfrage Pflüger (Soz .) , daß
die Regierung einen dringlichen Antrag auf Herabsetzung der Preise
der Arbeiterwochenkarten in Berlin einbrlngen wird , die Slnfrage

Schneck (Komm .) , daß die kommunistische Presse es ihrem gegen
Gesetz und Verfassung verstoßenden Verhalten zuzuschreibvn hat , wenn
sic beschlagnahmt wird , und die Anfrage Dinglcr (B .B .) , daß
die Einziehung des GeldersatzeD für nichtabgelieferten Hafer nicht

»ns - «Hobe « , «ber dahin gemildert wird , daß von Äeldersatz überhaupk
abgesehen wird , »venu glaubhaft nachgewicsen ist , baß infolge erlaub¬

ter Verfüttern »« die rückständige Menge Hafer nicht geliefert werd -zz

konnte . Die Strasorrsvlgung der Abgeordneten Oü ^ ( Soz .) und
Schepperte ( U .S .P .) wurde gemäß den Anträgen des Geschäftsord-
nuiigsausschilsses versagt . Das Polizeisperrgesetz wurde , nachdem

nach ein Antrag Mülberger (D . d . P .) auf Streichung von Abs . 2
des K 1 durchgegangen war , ohne weitere Aussprache in namentlicher
Abstimmung mit 85 gegen 27 Stimmen (alle drei Soz . und Abg.
Mülberger ) angenommen . Zu einer längeren Aussprache führte die
Beratung des Gesetzes zur weiteren Aenderung des Besoldungs¬
gesetzes , das auf den Einspruch des Reichsfiiianzministers dem
Hause vorgelegt wurde . Wie der Berichterstatter Schees (D . d . P .)
ausführte , hat der Reichsfinauzminister gegen 12 Punkte des württ.

Besoldungsgesetzes und der Besoldungsordnung Einspruch erhoben.
Die Abgg . Ncsper ( Soz .) , Hartmann (D .B .) , Dr . Fürst ( B .P .) ,
Löchner ( D . d. P .) und Hanser (Ztr . ) waren darin einig , daß die
württ . Beamten nicht ungünstigere gestellt werden dürfeir , als die der
anderen Länder . Sie bedauerten , daß in Berlin immer Rücksicht
auf Bayern genommen wird , kritisierten die Ortsklasseneinteilung und

die Teuerungszulagen und legten eine Entschließung vor , daß die
Interessen der württ . Verkehrsbeamten , die bei den Einstufungsver¬

handlungen geschädigt wurden , gewahrt werden , und überhaupt die
württ . Beamten nicht schlechter wegkommen als die in anderen Län¬
dern . Der Finanzminister stimmte diesen Ausführungen zu und gab
eine längere Darstellung über die Beamtenfragcn . Er verwahrte sich
gegen die Vorwürfe , die ihm hinsichtlich der Einstufung der Beamten
des Assistentendienstes und der Beamtinnen gemacht werden . Zwei
Abänderungsanträge , von denen der eine die Gewährung der Teue¬
rungszulagen an Pflegekinder Vorsicht und der andere vierteljähr¬
liche Vorauszahlung der Beamtcngehälter fordert , wurden angenom¬
men , ersterer in namentlicher Abstimmung gegen 7 Stimmen des
Bauernbundes , letzterer einstimmig . Das ganze Gesetz wird sodann
einstimmig verabschiedet . — Schluß 7 Uhr . — Nächste Sitzung : Don¬
nerstag 3 Uhr : Verpachtung der Hüttenwerke , Etatsberatung.

Die Entstaatlichung der Hüttenwerke.
(SCB .) Stuttgart , 12 . Mai . In ^ständiger Sitzung beriet

heute Nachmitag der Landtag das Gesetz über die staatlichen
Hüttenwerke mit einer lebhaften Aussprache über diese Werke
selbst und die Sozialisierungsfrage . Die Kommunisten ließen
durch den Abg . Stctter , und die Unabhängigen durch den Abg.
Ziegler ihre grundsätzliche , parteidogmatischen Gesichtspunkten
entspringende , ablehnend » Haltung darlegen . Sie sehen in der
Vorlage eine Verschleuderung von Staatsgut , ein Kompromiß
mit dem Kapital , eine Bewucherung des Volkes und eine Aus¬
beutung der Arbeiterschaft . — Die Stellungnahme der So¬
zialdemokratie , die Eggert begründete , wich von der der bür¬

gerlichen Parteien nur ab in der Frage der .Beteiligung , der

PrioaMimstrie . Die Soziakdembkräte » lichnie » die ' Zustimmung
ab , weil ste glaubten , daß es andere Mittel gebe , um diL Werk«

und hie Erze dem Lande zu erhalten . Sie empfahlen den An¬

schluß an die ehemaligen Kriegsmaterialwerke , die Deutsche«
Werke A .-G ., die von dem Redner der Rechten als eine Ber¬

liner Bankrottgesellschaft bezeichnet wurde . Den drei soziali¬
stischen Parteien gegenüber waren der Berichterstatter Schees
und die Abgeordneten Roth ( D d . P .) , Eengler ( Ztr ) und
Baumgärtner ( B . B .) einig in der Erkenntnis , daß es notwen¬
dig ist , unsere Hüttenwerke einem großen Konzern anzuschließen.
Einen Zuschußbetrieb könne sich der Staat bei der schlechten Fi¬
nanzlage nicht mehr leisten . Der Vertrag und die einzelnen
Abmachungen über Arbeiterrechte und Erzschiirsung wurden ge¬
billigt . Minister Liesching bedauerte ebenfalls , daß die Hütten¬
werke aus der Hand gegeben werden müßten . Aber es sei eine
wirtschaftliche Notwendigkeit gewesen . Die Rechte der Arbeiter
und Angestellten seien vollständig gewahrt . Bet der Abstim¬

mung wurde ein Antrag Kinkel ( U . S . P .) , der alljährlich
Lüü OOO -1t von der Pachtsumm « einem Erneuerungsfonds zu-
geführt wissen wollte , abgelehnt und das Gesetz in 2 . und
3 . Lesung angenommen . Die Schlußabstimmung wurde auf
Freitag vorm . 9 Ahr vertagt . Hieran anschließend Etatsbera¬
tung.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

Samstag 14 . Mai . 168 Uhr abends Vorbcreitui zsg ttcsdieuft
und Beichte tm Vereinshaus , Stadtpfarrverweser Josenhans.

Pfingsten , 15 . Mai . Vom Turm : 232 . Kirchcnchor : „Schmücket
bas Fest mit Maien ." Predigtlied : Nr . 232 „O heil ' ger Geist " .

6 Uhr Frühgottesdienst , Stadtpfarrverweser Josenhans . 911 Uhr
Beichte in der Sakristei . 916 Uhr Predigt , Dekan Zeller , anschlie¬

ßend Feier des hl . Abendmahls . Das Opfer ist für die Unter¬
stützung der Evang . Gemeinden des In - und Auslandes bestimmt.

Pfingstmontag , 16 . Mai . S16 Uhr Predigt , Josenhans.

Katholischer Gottesdienst.
Pfingstsonntag 8 Uhr Frühmesse , 1610 Uhr Predigt und

Hochamt , 2 Uhr Andacht . Pfingstmontag , 8 Uhr Frühmesse,
1-610 Amt . Dienstag und Freitag 168 Uhc abends , Mai¬

andacht . ,
Gottesdienste der Methodistengemeinde.

Pfingstfest 1921 , Vorm . 1610 Uhr Predigt , Flößer . Vorm.
11 Uhr Sonntagschule . Abends 8 Uhr Predigt , Raichle . Mittwoch,

8H Uhr Bibelstunde , Flößer.
Stammheim : Vorm . 1610 Uhr Predigt , Raichle . Nachm . 162

Uhr Predigt , Raichle . Mittwoch 816 Uhr Bibel - und Gebetsiunde.

Für die Schristleitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Vuchdruckerei , Calw.

«MWM M»
M » k, 8,«. ll.S,

Einladung
zu einer

mßMdciit.GeneralvttulWlW
am Dienstag , den 17. Mai 1921,
abends8 Ahr im Weitz schen Saal.

Tagesordnung:
1. Bericht des Borstands über den Stand der Siedlimgsstage
2. Festlegung des Bauprogramms für 1921.
s EndgMige Beschlußfassung über die Satzung.
4 Ergänzmigswahl des Vorstands (Kassiers ) .
». ilnterzeichmmg der Beitrittserklärungen.«Pausendes.
« „ insbesondere wegen Punkt 5 der Tagesordnung ist
vMzahliges Erscheinen unbedingt notwendig.

Calw , den 9 . Mai 1921.

Auffichtsrat:
Vorsitzender Göhner.

Weilderftadt.
Da auf Montag , den 18. Mai d. 5°.. fallende

findet statt.
3eden Mittwoch Schweinemarkt.

Stadtschultheitzenamt : Schlitz.

Unsere Geschäftsräume sind am

LWW. de«11.Mi Ml
den ganzen Tag

MW«.
Kreditbank fit»

Landwirtschaftu. Gewerbe
'« Calw e. G. m. b. H.

Jüngere ev.

Köchin
in - christliche Anstalt nach
Frankfurt a . M . bis Ende

Mat bei Reisevcrgütung
gesucht.

Zu erfragen bei
Frau Schreiner Schaible.

Gesucht wird ein

welches imHaushaltcrfahren,
bei gutem Lohn und Be¬
handlung . Daselbst wäre Ge¬
legenheit geboten zum Kochen
lerne » . Eintritt kann sofort
erfolgen.
Frau Klara Schneider,

Pforzheim,
untere Wimpfenerstr . 2.

IWMche»-
Gesiich.

Ich suche per sofort oder
1. Juni ein älteres Mädchen
das schon gedient hat und
selbständig kochen kann , zu
kleiner Familie.

Frchi E . Bischoffberger,
Nähinaschinen-

und Fahrradhandlung,
Schopfheim i. W.

Oberreichenbach.
Setze ein Paar starke

MserschNikine

dem Verkauf aus.

3 . Georg Walz.

Bad Liebenzell.

Eine Schaff-

famt Kalb
verkauft

Forstwart Mast.

I.M .R.-3.H. 11 ».
Die diesjähr . Zusammenkunft
in Calw findet am 17. Zuli 1S21
statt. Bei derselben wird ein Gedenkzeichen

feierlich geweiht werden.
Näheres Programm folgt . Spenden zum Gedenk¬
zeichen an Stadtpfleger Frey  in Calw , Postscheck¬

konto Stuttgart 26534 erbeten.
' Mit kameradschaftlichem Gruß

Rueff.

für das ? fing5i - ^e5t
beziehungsweise für ckie
Lamstags -Nummer ckes
„Caliver Tagblatt " vor¬
gesehene Anzeigen wolle
man rechtzeitig aufgeben

Habe zirka
2V9- 2S0 Liter

sauer gewordenen

Mimst.
und 2 Paar

Nr . 40 und 41 zu verkaufen.
Zu erfragen auf der Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

mit 7 Jungen
hat zu verkaufen.

Gottfr . Weimert,
Favelsteln.

Guterhaltener

LiegesMlMW
zu verkaufen.

Zu ersragen kn der Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes.

Bohnen-
Stecken

billigst
Rapp , Hirsau,

Telefon 55.

Mmkarkeii
«rlisite» Sie r»»eli in v«e
X . O«I»ebILzer '«cb« >

Suclickrucker «! Lol » .. . ^
VEsiHeij

Herzliche Einladung
zum

(rgkttttLsast d. Zugendbundes
für entschied . Christentum

verbunden mit

Bezirks -Konferenz
am Pfingstsonntag , den 18. Mai , nachmitt.
/ -S Uhr in der Kirche IN Neubulach.

Redner : Hehr, Junge r und andere.

Herzliche Einladung
zum

MM « . ; « »
Nr AckiM MW

am Pfingstsonntag in Liebenzell , im Zelt

Versammlungen
K»orm. 8 u. 11 Ahr. Nachm. 3 « . 7 /, Ahe
Redner : Verschied. Missionare im Urlaub.
Pfingstmontag findet, ebenfalls im Zeit , statt:

Ko«sere«zder Süddeutsche«
Bereinig««- für EvangeliWan

««dGemeiuschllftSsislege.
BW»der HWiiersWmlW:

Vorm . 18V« Ahr und Nachm. 2'/< Ahr.
Thema:

„Die Freude am HErrn ".
Verschiedene auswärtige Redner.

Unsere Geschäftsräume
sind am

Samstag , den 14. Mai 1V21
den ganzen Tag

VE " geschlossen.
Spar - und Vorschubbank.



Die tanzlustig« Welt trifft sich v-a
Nah und Fern im

»Bad . Hof- Calw
LM- Pfingstmontag non 3 « hr 'ME
WM' bis abends 11 Uhr

Tanz-Neunio«
Aufführung sämtlicher modernen Tänze

Verstärkte» Streichorchester
der Stadtkapelle Calw

160 Paare ranzen statt weg. Prima Tanzfiächr.

Der Besitzer: E. Nafz.

Setz
Die Tanzlrituirg übernimmt Frau Tanzlehrer
er aus Stuttgart.

Wttrzbach.
Am Pfingstmontag, den 1«. dr. Mts ., findet

Tk«z°
MierhkllNg

statt und ladet höflich ein

Keppler . z. „Hirsch"

Stammheim.
AmPfiugstmontag»  denlä . Mai,

findet

im Gasthaus zum „Rötzle"

große Ta«z-
MterhaliWg
statt, wozu srcundlichst einladet

Emil Ehret.
X XXX X X XXX XTXI^ X^ X X ^

OLLenbronn.
Am Pfingstmontag, den IS. Mai 1921, findet

im Gasthalts zum „Adler-
HSMe Tank

NnterhMllug
statt, wozu freundlichst cinladct

Lutz, z. „Adler"

^3m Neuanferligen
§von Herren -iinzüg ey.

sowie wenö̂ , Umarbeilen
lj! uncl Kufrichten clerselben.

bei billigster Berechnung,
f! soiiäester Busführung
^ Halle mich jederzeit bestens empfohlen

^ 5chühle, Schneiäermeister,
jd daln>, Baästratze 348.
8r

deiner werten Kunckscliskt teil« icti erzeben-t
mit, «lass icti <iie Vertretung erster LperialitStr-
iirmen in

kauckkälllen, sowie Sscköken,
sonstigen Oeken uncl ttertten

übernommen bade. Oekölligen Lestellunzen setie
icli gerne entgegen, ^ uk lVunsck komme icti sucki
an Ort und Stelle.

L.

Sllkg IM » . W,I» MM» ,
kdleubulack. y

lr ^ iiv̂ v«

»«tlllimilt
..ledttörair"

MtstiN,
liarlslrars « IS

bekannt gute lcöcde,
reine Weine.

Stuttgart, a. dtSacllnerLiere.
Ls empkekien sied

ttvzo 8totr, u krau
Klars , ged. Wocdele

in bekannt guter
Mischung.

roh und jede
Woche frisch

gebrannt
empfiehlt bestens

L. Sero»
Serusprech-Nr.12v.

neue, 200 Liter haltend
verkauft

K. Mezler , Küfer,
Gechingen.

M^ AlleHanssrauen'M»
Kausen Triumph-Möbel-Putz
Wunderschön
Stets staubirelr, prachtvolle

Möbel.
Georg Pfeiffer. Cal« ;
Fr . Lamparter, Cal« :
K. Otto Bl«,on>Cal« .
Stets frisch  gebrannte«

Kaffee.
sonst; prima

KllüierkSs,
Tafel-

Mch-Relr.
HO MftllllsG

empfiehlt
in nur beste» Qualitäten

G. Wohlgemuth,
Liebenzell, Telefon 4t.
Habe im Auftrag zu ver¬

kaufen einen schwarzen

sehr gut erhalten.
K. F. Schühle jr..

Schneidermeister,
Altburgerstraße 252.

Zu verkaufen ein ältere»

Fahrrad
mit Freilaus, ein kleineres

Satz
(als Gilllensatz geeignet), ein

SMlnWlc,
sowie einen doppelten

KieiLerWM.
Georg Rentfchler,

Zavelstein.

MM,
MMtt,

kaufe  zu hohem Preise
gegen Nachnahme und er¬
bitte Angebote od. Zusendung

Georg Schmid jr.,
ylm a. D.

Fast noch neue

sowie schönen schwarzen

Größe 54, hat billig zu ver¬
kaufen
Carl Dingler, Bäckerei.

Kaninchenzüchter -Verein
^ Stammheim.

Am Pfingst - Sonntag und Moutag
findet tu Stammheim

im Gasthaus z. „Bären * eine große

KanWen-
AusMung

des Nagoldgaues statt,
verbünd, m. Derlosunge « u.Preisfchietzeu.

Auch ist gute Kausgelegenhett geboten. 'MG
Der Ausschuß.

LÄliebunI!' lrkkndik
os5 eskö

ist ad pffaxst- 8 oantax
lten 15. Alal1S21

wlLtler erSkknet.
korstvart lffast.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu nnserer am Pfingst-Montag, 1«. Mat
1921, staUfilidenden

Hochzeits-Feier
1» das Gasthaus zum „Kühlen Brunnen- i«
Leinach  freundlichst elnzulade».

Christian Keppler,
Sohn des Ulrich Keppler, Einberg.

Anna Barbara Rau»
Tochter des Lorenz Flaig, Zavelstein.

Kirchgang 12 Uhr in Teilinch.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgegennehmen zu wollen.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Pfingst-Montag, IS. Mat
1921 pattsindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus z. „Hirsch- i « Neubulach
freundlichst cinznladen.

Zohann Georg Mast,
Sohn des Schuhniacherineisters Samuel Mast,

Nenweiler,
Nane Kl sttz»

Tochter des 1- Johann Jakob Klaiß, Amtsdlenrr,
Neubulach.

Kirchgang'/-II Uhr in Neubulach.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgegennehmcn zu wollen.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Pfingst-Montag, 16. Mai
1921, stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Lamm- i » Zainen
freundlichst rinzuladen.

Johannes Kusterer, Zainen.
Anna Marie Weber , Oberreichenbach.

Kirchgang um 12 Uhr in Liebenzell.

f « I

5 »iS---

Ssd tiebeniell.
pfingst» 5 onntag,

nachmitt. 4 - SUhr

fiurkonrett
ln van LtSVt. lkuranlagen.

Nusgeführt von der
Ltsdt - Xsp eile cslw.

Calw.

Statt jeder besonderen Einladung.
Zu unserer am Samstag , de» 14. und

Pfingst - Sonntag»  den IS. Mat El
ln unserem elterlichen Haus, dem Gasthaus zm
„Jungfer- stattsindende»

Nachhochzeit
erlauben wir uns Verwandte, Freunde und Be¬
kannte freundlichst einzuladen.

Amalie Weller.
Friedrich Schad.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be-

kaniue zu unserer am Pfingstmontag, 16. Mai
1921, stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Ochsen" freundlichst ela-
zuladen.

Karl Noppel , Gebersheim.
Käthe Bauer , Calw im Hau.

Kirchgang2 Uhr.

Liebelsberg —Effrmgen.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns hicmit Verwandle, Freunde

»nd Bekannte zu unserer am Pffngst-Monts-,
16. Mai 1921, staufindenden

Hochzeits-Feier
Im Gasthaus zum „Pflug- ln Effrlnge»
srrundlichst einznladeu.

Georg Rometfch» Schreiner,
Sohn des f- Johannes Rometsch, Schreiner,

Sedelsberg.
Bkkbaea BeL.ch, geb. Köhler,

Tochter des 1- Jakob Friedrich Köhler. Maurer,
Rol>lden.

Kirchgang 12 Uhr In Esslingen.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgegenzunehmen.

Statt jeder besonderen Einladung!
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Pfingst-Montag,16-Ma
1921 statlfiudcndcu

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus z. „Rötzle- ln Döffing"
freundlichst einziiladen.

Adolf Schmied,
Sohn de, Christian Schmied. Schlosser. Döffingen.

Auguste Strinz»
Tochter des Johann Strinz. Stammhelm.

Kirchgang 12 Uhr in Döffingen-

Nr. 110.
Erscheinungsweise : 6
NEamrrr Mt.L.— Auft

ai
London, 13. Mai. L

die Werten müßten da
jMert werde. Er E
Truppen, wie sie Deutsch
Wellung der Ordnung
würden, ist fair. (?) (T
«intritt, und ich hoffe, de
wird. Fch hoffe auch, t
wir immer mehr Zeuge lr
daß wir unsere Autorität
für einsetzen werden. D
achtimg des Friedensvcrt
,s Euch nicht gestattet s«
die Euch 200 Jahrü gehö;
polnisch war, wäre entehr
Lloyd George ist völligg
derartig sein wird. Das
zu sagen wünsche, sei, da
rin„satt aerompli- nicht>
er glaube, es sei wichtig,
Dinge sich ereignen nnd r
mit ihnen nicht befassei
die Haltung Englands bl
kennzeichne, so wäre das
den. Wenn der Frieden
zusagen, was mit Europa
Schrecken versetzt bei dem
tränen nicht wiedergegebc
erwachsen könnten, sei do
Vertrauen und Kredit aus
würde, n nicht zu sehen
werden könne. Es sei d
Wichtigkeit, ohne Rücksicht
ob man diesen Mann kiek
nen, daß Gerechtigkeitn
in»habe. England müsse
siimmung Mit dem Vertr
Friedensverlrag sei die 1
beruhe. Das letzte Land
den Feiedensvkriragzu b>
Lertrag von Versailles nt
Geschick sei Polen währe
Halste seiner Söhne sei ar
habe gegen sie gestanden,
ten der Alliierten kämpfte
Wenn die Alliierten von
unabhängig gewesen wär
deutsche oder eine österreü
die Alliierten kämpfte, kein
Polnische Soldaten ln der
len in deutschen Unisorm
Naliener nieder, die für
heit Polens ist Italien, E
keinen Buchstaben des ü
Leie»und nahezu zwei fi
Nettheit nicht selbst gewr
dar allen anderen Ländern
d« Deutschland durch dm
hilpos sei, sage Polen, »
betrag kämpfen. Korfai
tm eher sterben, als sich
tm. als die Schlacht für
^ig « englische, franzö
Sangen. Aber dir Pole,
Deutschland entwaffnetu
öai einzige, was er vor«
«n Vertrag von Verfall!'

der Kredit Deutsche
Mtungen weit, weit r

Fehler in der Rechw
drrlangt unsere Ehre unt
«r Euren gemacht? Als
Brüstung, da habt Ihr
dat andere Maßnahmen

Vertrag von Bei
^ Palen EM in Ohexsc
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